
- lnfonnotionsbhlt für Leegebruch

ehrlich, krilisch, offen, provokotiv Hirnveise, Komrenlore, l'lehungen

Nicht nur ftir die zahlreichen Berliner die allwöchentlich der Gro4stadt zu entfliehen versuchen,
ist der Plattenweg zwischen Leegebruch und Velten eine willkommene Abkürzung auf ihrem
Weg zur Autobahn.Vor allem durch den ständig zunehmenden LKW- Verkehr fühten sich einige
Anwohner iedoch gestört. Damit'soll es nln bald vorbei sein. (Mehr dazu auf Seite 2)

Wasserwerke und Pumpstationer¡ an
die Kommunen über gehen Die mei-
sten Gerneinden haben sich zu
ZweckverkËrden zusammenge-
schlossen - Leegebruch wollte sich
daran nicht beteiligan. Statt dessen
hat eine gÉrnze Zahl von Gerneinde-

vertretern und wohl auch einige Bür-
ger gehofft, mit dem Leegebrucher
Wassen¡verk ein günstig,es Geschäft
mac*len zu können: Wenn es erst
eirrnal in eigener Regie betieben
wird, hätte man das Wasser gewinn-
b'ringend verkauft - durchaus legitim

PWA ist liquidiert r was nun ?
Die Leegebrucher hofften auf eiì gutes Geschäft mit dem eigenÐ Wasserwerk

Bislrer wurde das Trirk- und Abrrvas-
serneÞ in unserer Region von der
Potsdamer Wasserversorgungs- urd
Abwasserbehandlungs Gmbl-l PWA)
betrieben und gewartet. Ztyn Stich-
tag 1, Juli.1994sdlte die aber aufge-
löst werden und die Leitungsnetze

Weitere Themen ¡n dieser Ausgabe:
loufen, 45 Johre -Ouer durch leegebruch-

Seite 4 * 5
Die Geschichte der Feuerwehr

Scite I
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und günstig für's Gerneindesåickl.
Als sich die Leegebrucher Gemein-
devertreter auf einer gesonderten
Sitzung des Haupt- und Finanzaus-
schr.r.sses am 26. [¡lai erstma]s ein-
gehender mit dern Thema Zweckver-
bände befaßte standen sie bereits
unter Zugzwang. Der 1, Juliwar nicht
mehr wdt und bis dahin mußte sich
auch Leegebruch entschieden ha-
ben wie es weitergehen soll. Eines
stand fest: Die PWA würde es nicht
zr¡lasseß daß allein Leegebruch Pro-
fit aus sdnem Wassenrerk zieht, an-
dere Gemdnden sind abhängig von
dieser Wasserversorgufig.
Für die Leegebrucher gab es nun-
mehr zwd Mtþlichkeiten: Man konn-
te dern Zwec*verband Kremmen bei-
treten und von ihm sowohl die Trink-
als auch die Abwasseranlagen be-
trieben lassen oder aber als Gesell-
schafter der neu gegründeten Ost-
havelländischen Wasserversor-
gungs- und Abwasserbehandungs
GmbH (OWA) beitreten,
Knapp einen Monat hatten die Ge-
meindevertreter Zeit. sich über die

Anzeioen

Konsequenzen klar zu werden, bevor
auf der Gerneindevertretersitzung
am 23. Jurf der Beschluß gefaßt
wurde, mit der OWA einen Betriebs-
führungsvertag auszuhandefn und
das Leegárucher Trink- und Ab-
wasserrretz von dieser Gesellschaft
betreiben zu lassen. Die Option den
Betrieb der AbwasserleiturEen spä-
ter vidleicht doch noch dern Zweck-
verband Krernmen anzuvertrauen
Hieb damit weiter offen
Zumindest fih eidge Bürger war zu
Beginn der Gerneindevertretersit-
zung jedoch noc{¡ nicftt ganz klar,
wdche Folgen dieser BescHuB hat.
Befibchtungen wurden laut, der
Trinkwasserpreis würde run in

schwindelenegende Höhe steigen
und Leegebruch håitte darauf keircr-
lei EinfluR meir. Sdbst die Beteue-
rungen von Bürgermeister Horst
Eckert und Dr. Stephan Langen túer
werde sich so bald nichts ändern,
konnten die Zweifel nicht ausräumen
Der derzeitige Trinkwasserpreis wird
von der OWA erst einmal übernom-
men. Durch die 'allgemeine' Prds-

stdgerung und vermutlich erhedicfie
Kosten für hvestitionen wird das je-
docfi nicht immer so bleiben ktinnen
versuchte Langen zu erläutern. hn

Jatve 2O1O werde der Kubikmeter-
preis für Trinkwasser knapp über
drei DM liegen hatte OWA Ge-
schäftsfúlner Günter Fredrich bereits
vor Wochen erklärt. Die 'Mitglied-
schaf in def OWA wirkt sich auf
den Abwasserpreis im übrigen nícht
aus. rg

Plattenweg
wird dicht
gemacht
lmmer wieder gab es in der Vergan-
genheit Beschwerden dmelner An-
wohner aus der Gartensiedlurg über
LIQì/-Lärm auf dem Platternveg zwi-
schen Leegebruch und Velten, als
'Abkür¿ungen' wurden Wege quer
durch die Wiesen gefalren an vielen
Ecken hätfte sich Müll und allerlei
Unrat. Damit sdl jetzt Schluß sein,
'Wr haben ein Gutachten zur Trag-
fähigkeit der Brücke am Ortsaus-
gang anfertigen lassen", erklärte
Ordnungsamtdeiter Wolfgang Arndt
auf der vergangenen Gemeindever-
fetersitzung den Abgeordneten, Aus
dern Papier gehe hervor, daß die
U¡ertUhrung dern schweren Verkehr
rúcht mehr gewachsen ist (Diese Er-
fatrung mußte übrigens aucfi schon
EMB machen: Bei der Verlegung der
Erdgasleitung Bernau-Sala¡¡edel gab
die Brücke unter der schweren
Technik einfach nacÐ.
Auch die jetzigen Besitzer des We-
ges, Nachfolger der LPG, seien mit
der SclilieBurg mehr als einverstan-
den meinte Arndt, sie wollen die Haf-
tung bei Unfällen nicht länger über-
nehmen.
Als Termin stdlt man sich den'1. Sep
ternber vor, immerhin sollten die Bür-
ger ausreidrend Gelegenheit bekom-
men, sich über die Verkehrsbe-
schränkung zu informieren. Danach
kiinnten als vorübergehende Maß-
nahme Sandhügel aufgeschüttet und
später versetzte Banieren enichtet
werden. Für Fußgänger und Radfah-
rer soll der Plattenweg auch weíter-
hin benutzbar bleiben.

rg
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Rückblickt Kìno und Theater mit
untersehiedlicher Feson an z

Zwei Hähepunkte verzebhnete unrcr gernci¡rdkilrc¡ Kulturbbcn in dcn letzten Woclrcn. Bei ainigcn regtc sbh
die l{oflnung, an alte Traditionen anzuknüplen. DoGh db Resonanz aul beide Yer¡n¡taltungen uar ¡ahr unlcr-
schiGdlbh.

Einen gefüfiten Saal versprachen sich ei-
nige Kulturinteressierte als sie dem Berli-
ner Ensenùþ den Hinwe-s auf den Lee-
gebructer Volkshaussaal gaben. Am
Samstag 25. Juni spielte de Schaus¡ie-
lertruppe dann auch Bertolt Brechts
Stück 'Der Jasager und der Neinsager"
ím hiesiçn Ha¡¡s. Allerdngs fanden sit*r
nur knapp 20 Leegebrucher und Gäste
ein, um die durchs Land tourende Thea-
tergruppe agieren zu sehen. Enttäu-
schend an dliesem Abend war aber nur
die Beteilþung der Bevölkerung das
Stück selbst (nur 40 Minuten lang und

A¿T'a¡e¡¡ Gottfrbd FþLruæin 'Dæ Lied'.1S8O

die anschlie8ende Dbkussion mit den
SchauspÍelem empfanden wohl alþ ab
sehr anregend und nachdenklich stim-
rnend.
Das Gesffich zwischen Publikum und
Darstdþm war imnpr wieder geprägt
von dem Eindruck der geringen Beteili-
gumg der Leegebrucher. Dabei waren
rnehr die Zuschauer enttär.scht bb enF
setzt; die Vertreter des Berliner Ensem-
bles sahen dies etwas çlassener: Man
spiele oft in recht unterschiedlir:h besetz-
ten Häusem, hieß es unter anderem.
Aber selbst innerhab des Ensembþs

waren die Meinungen über de Bete¡ligung
durchaw untersciiedlich. Sicherlich, so
die einmütiç Meinung der Anwesrjnden,
stehe die (prin(B Beteiligung der Bevöl-
kerung mit dem sehr wannen Wetter in
Zusamnenhang Bei wahñaft
Irächstsomrnerichen Temperaturen fällt
der Gang ins Tleater schwerer ab das
Anwerfen des heimischen Grilb.
Es wurde angekündigt, nach der Som-
merpause mit einem weiteren Stück auf
Toumee zu gehen und es wurde ebenso
ançboten, zu gegebener Zeit auch wþ-
der in Leegebruch zu spielen. Es sei noch
bemerkt, daß von den knapp 20 Gästen
nur fünf 'alteingesessene" Leegebrucher
waren, der übergroße Teil der Zr.¡scharær
zog erst kijzlch in unseren Ort. Was bt
aus der so viel beschworenen groflen
Kulturtradition der Leegebrucher Bevöl-
kerung geworden?

Ganz anders wäre d¡eser Artikel ausç-
falþn, würde de "Wiederkehr" des Kino-
betriebes in Leegebruch das ehzige Kul-
turangebot der letzten Zeit gewesen
sein. Drei Veranstaltunçn am Wahlsonn-
tag (12. Juni) wurden nicht nur ín mserer
letzten Ausgabe angeki.indigt Aushänç
und Mundpropaganda leisteten ein übri-
ges zum Gelingen der Kinovorführunçn.
Die ersten beiden Veranstaltungen waren
so gut besucht, daß noch Bestuhlung
herangeholt werden muBte. Die Vorstel-
lung um 20 uhr zählte dagegen nur unge-
fähr 30 Besucher. Angesicfrts der mer-
wartet grof3en Resonanz am Nachm¡ttag
genügten dem Filmvorführer Ut Halm die
"nur'30 Besucher. Er hätte auch vor nur
ehem Zuschauer gespÞlt. ließ er später
verlauten.
Offenbar gibt es unter unseren JugendlÈ
chen enorme Nachfrage nach aktr¡ellen
Kinoangeboten vor Ort. Ob diese Vermu-
tung zutrifft und der Kinoerfolg vom 12.

Jmi keine Ehtaçfliege war, weil itre Zu-
schauer nur neugierig auf das Kinoanç-
bot gewesen sind, zeigt sich am 12. Juli.
An díesem Ðienstag will der Berliner Ftm-
vorführer ein weiteres Mal aktr¡ele Filnre

in Leeçbruch zeigen und damit beç¡in-
nen, npnatlich in unserem Volkshaw vor-
zr.rspielen. ElaB der kornmende Kirotermín
auf einen Dienstag gelegt wurde, liegrt ei-
gentfich nur an der FrBball-VVIvl. Dem R¡-
siko, am 17. ..tJli, dem tetzten \4/Iv'l-Tag vor
þerem Haus zu speþn, mijchte er wei-
testgehendaus dem Weg gehen. gs
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Die Brandenburger suohten in
Leegebruch ihre teister
Bein 26. StraBedaüf "Gluer drrcfi Leegebruch'gings h dþsern Jahr iiber 1O km und
über die Halbnarathon-Distanz

06..tt1æ4

Man war sich im Kreise derer, die es
mit viel Sachkenntnis beurteilen kön-
nen, schnell einig, daß der Strafþn-
lauf 'Quer durch Leeçbruch', ein
l(assiker der ostdeutschen Lauf sze-
ne in 26, Auflqge, mit den Branden-
burgischen Titdkäimpfen über die
Halbmarathon-Distanz (21,1 km) in je-
der Hinsicht eine meisterschaftswür-
dige Veranstaltung wati Helmuth
Kranich, der Landesvolkslaufwart,
sprach davon, daß die Meisterschaf-
ten engagiert vorbereitet und auf
dem erwartet hohen Niveau durch-
geführt wurden Da die ursprüngtich
gemeinsam mit Berlin zur Austragung
vorgesehenen Meisterschaften nicht
realisierbar w€¡ren, besann sich der
Brandenburgische Verband für
Leicfitathletik (BVÍU aus guten Grün-
den kurzerhand auf Leegebruch, Al-
lerdings war es nicht der optimale
Termin, den der BVfL dafür gewählt
hatte. Der GutsMuths- Rennsteiglauf
eine Woc-he zuvor und die Bahnrnei-

sterscñaften am gleichen Tag ließen
etliclre Athleten von einern Start in
Leegebruch absehen.
Am späten Naehmittag versprachen
tiefhängende Wdken Regen, jedoch

hatte der Wettergott dn Einsehen,
und die 12O Fieizeit- und Leistungs-
sportler aus 32 Vereinen wurden mit
versiihnlic-h stimmendern Sonnen-
schein am Start zr.¡rn Meisterschafts-
und Volkslauf über 10 km vorn Lee-
gebrucher Bürgenneister und
Schirmhenn der Veranstaltung, Horst
Eckert, bærüBt. Allerdings machte
ein btüger Wind, der mit bis zu 40
km/h gegen die Läuferinnen und
Läufer anwehte, vor allem den ersten
und letzten Streckenteil nicht unbe-
dingt zu einem Vergnügen Zahlrei-
che Zuschauer an der Laufstrecke,
doch bei weitern nicht so vide wie
noch vor Jahren, freuten sict mit den
AtHeten, ap$audierten ihnen und
versorgten sie sogar stellenweise
mit Getränken

Bei den Männern kam es zu zwei se-
henswerten Start-Ziel-Siegen. Für
die Zr.rsctnuer war es ein Genuß, den
Berliner Olaf Böttge (VfL TegeD über
10 km laufen zu sehen. kn Meister-
sclnftdauf machte der Prernnitzer
Uwe Gzarnofski (LC GottbusÌ ein
Vereinskollege von Stephan
Freygang, physisch und mental einen
ungeheuer starken Einúuck, so daB
der Beobachter nie Zweifd an sei-
nem Sieg - übrigens mit zwd Miruten
Vorsprung vor dem Potsdamer Wdf-
gang Kähler GSV Lok Potsdad -
haben konnten. Die Frauenkonkur-
renz über 10 km wurde vom Start
weg in einern Sddauf gegen die Uhr
von der Potsdamerin Kerstin Schulz
(Sportunion Potsdam) bestimmt,
während sicñ im Halbmarathon die
jungen Gottbuserin Gabriele
Bachmeier (Cottbuser Parkläufer)
klar vor itren Mitbewerbern behaup-
tete, Erstaunlicù, was ältere Läufe-
rinnen und Läufer noch zu leisten

Mit 12O Teilnehmern aus 32 Vereinen, war das Starterfeld zwar gut, aber doch nicht so gut besetzt, wie es
sich die Veranstalter eigentlich erhofft hatten. Die Schuld der Organisatoren war es ganz bestimmt nicht,
eher die einer verfehften Terminplanung des BVñL.
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vermaigerì. So beeindruckte vor allem
der 61jåihrige Leo Hohmann, Europa-
meisterschaf tsúitter 1993 sdner Al-
tersklasse im Halbmarathon und
Stammgast in Leegebruch, mit seiner
bravouräsen Leistung.
Neben dem sportlict¡en stimmte auch
das sonstige Umfeld. Organisation,
lnformation der Wettkampfablauf
und die sich nahtlos anschliefjerden
Etrungen, bei denen es für die Sie-
ger ansehnliche Preise und vom Bû-
gprmeister gestiftete Pokale gab und

jeder Teilrehmer mit einer Urkunde
und einer Rose bedacht wurde, wa-
ren nahezu perfekt und sorgten für
eine bdspielhafte Atmosphäre. Für
Musik war ebenso gesorgt, wie fi.ir
die Bekästig¡¡ng
DaB die Vsanstaltung die sctnn ei-
ne Art lnstitution ist, wiederum ein
Erfolg und ein bleibendes Erlebnis f[]r
Zuschauer und Aktive wurde, ist im
wesenüichen auf die über Jalre be-
währte enge Zusammenarbeit zwi-
schen den durch die Organisation

utzäHiger Laufverarstalfungen er-
fakerren ehrenamtlicheri Sportfunk-
tionäre r¡om SV Stahl Hennigsdorf
und der Gerneinde, die nunmehr auf
eine über aSjåihrige Laútadition
verweisen kann zurückzuführen.
AlSerdirgs sollten die Veranstalter
künftig auf dne offizielle Mitarbeit
der einheimischen SG Blau Weiß
nicht ver¿ichten Såhr zum Gelingen
dieser Veranstalter haben auch eini-
ge Sponsoren aus dern Ort beigetra-
gen pr

Trauen sich Leegebruchs Frauen etwa nicht ?
ln 45 Jahren StraBenlauf nahmen erst elf Leegebrucher an den Wettkämpfen teil - (fast)
ausscld¡eBlir:lr Männer rnd mebt in "gesetzten Alter". hre Lebtrmgen känrcn sich alerdhgs
sehen lassen.

Die Frage nach den Leegebruchern,
die bisher am StraRerúaufen 'Quer
durch Leegebruch' teilgenommen
haben, wurde uns schon mehrmals
gestellt. Sie läßt sich leider nicht um-
fassend beantworten weil Ergebnis-
listen aus den Anfangsjahren 1950
bis 1955 nicht mehr vollständig vor-
handen sind. Wir wissen es nicht
genau, aber es wird behauptet, daß
die Leegebrucher Kurt Rockmann,
Joachim Scùwendt und Hans Wim-
mer damals schon am 15-km-Lauf
teilgenommen haben. Wir können
deshalb nur die Protokdle der letzten
zw anzig Veranstaltungen, die erfreu-
licherweise allesamt vorhanden sind,
zu Rate ziehen, Bei ituer Durchsicht
stiefJer¡ wir im Jalre 1983, als bereits
die 15. Auflage über die Bühne ging,
auf den ersten verbürgten Leege-
bruchen
Es war der 47jährige Manfred
Bengs, der sich mit den Besten des
Bezirks Potsdarn seiner Altersklas-
se, die seinerzeit über 20 km um Ti-
telehren kämpften, auf den traditio-
nellen S-km-Rundkurs begab und
nach 'l:33:22 Stunden den Platz 17

erreichte. Als er bereits zum dritten
Mal an den Start ging, gesdite sich
spontan der 38jäluige Hans-Jürgen
Schimming hinzu, Er stand den Lauf
in 1:54:29 Stunden als Siebter seiner
Altersklasse Curch, beliefj es aber
beiseiner Stippvisite. 1986, als in un-
serer Gerndnde die Kleinen DDR-
Meisterschaften (ohne Sportdub-
Beteiligung) ausgetragen wurden, er-

setzte man die 2o-km-Strecke
durch die 25-km-Strec*e. Manfred
Bengs, der hier den 51 Platz belegte,
erzielte hier 1987 mit 2:03:04 Stun-
den seine beste Zeit und 1989 als
Sechster immerhin seine beste Pla-
zierung,
1990 waren im Läuferfeld gleich drei
Leegebnucher zu finden, mit Horst
Scheder und Peter Richter zwei Ak-
tive, die im Langstreckenbereich der
DDR-Bestenliste mit ganz vorn ran-
gierten Der S1jährige Horst Scheder
hatte einen erwartete guten Ein-
stand. Er lief mít 1:44:56 Stunden
nícht nur neuen Altersklassen-Kreis-
rekord über 25 km, sondern er wur-
de vor allem Vizerneister des Be-
zirks 1992 schaffte er mit 1:44:54
Stunden noch einmal eine ebenso
gute Zeit. Peter Richter der díe Ver-
anstaltung 1965 wieder ins Leben
gerufen hatte und seitdem wichtige
organisatorísche Aufgaben wahr-
nahm, versuchte sich mit 53 Jalnen
erstmals auf den BetonstraBen über
10 km - und er gewann. Er siegte
viermal hintereinander über die
2-km-Distanz, wobei er 1992 mit
39:54,2 min einen neuen Kreisrekord
markierte. Wätrend Manfred Bengs,
irzwischen ein 'alter Hase', in die-
sem Jahn dem 45, seít Beginn der
Veranstaltung, seinen zehnten Lauf -
runmehr über 10 km - erfolgreich ab-
solvierte, debütierte der 57jährige
Wolfgang Bluhm, lnsidern vor allem
als Meister der Tiscfitennisplatte be-
kannt. mit einem 2. Platz und dem

"Hausrekord'von 48:37 min und der
31jährige Carsten Zetrn mit einem 5.
PlaÞ und 48:17 min überlO km.
Als jüngste Teilnehmer ermittelten
wir die beiden damals 9 Jahre alten
Sven Menger und Danny Bengsch,
die 1985 im 3:km-Gehen zeit-
gleich 22:OT min, übrigens unter
großem Beifall, die Ziellinie in der
Karl-Marx-Straße überquerten
Acht Leegebrucher männlichen Ge-
schlechts sind also bisher unter ein-
heimischern Publikum gestartet, Si-
cherlich zu wenig für eine sportbe-
gdsterte, 43OO Einwohner zählende
Gen¡einde. Ubrigens, Leegebrucher
Mädchen und Frauen sah man bisher
fur am Straßenrand den Aktiven ap-
plaudieren; sie blieben eigenartiger-
weise außen vor. Sollte es in unse-
rem Ort tatsächlich keine laufenden
Frauen geben? Und wie steht's ei-
gentlich um den Nachwuchs in

Leegebruch? pr

Anæiæ

Diu. Mi 10 - 17 Uhr
Do 13 - 18.30 Uhr
Fr 10 - 13 Uhr

AmAngerS
16i167 Leqebruch
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kurz & knopp

GLEICHSTELLT.hGSBEAUF-
TRAGTE BESTELLT 

-
Eine Gleichstellungsbauftragite für
die Gemeinde haben die Abgeordne-
ten auf ihrer jüngsten Sitzung be-
stellt Die vqn Personalrat der Ge-
meinde und dem Blirgermeister vor-
geschlagene Karin Hentschke, Mitar-
beiterin im Leegebruchs Bauamt,
setzte sich mit knapper Mehrheit ge-
gen ihre von der SPD vorgeschlage-
ne Gegenkandidatin Sonja Siebert
durch Die Auffassung der SPD-
Fraktion für die Gleichstdlungsbauf-
tragte sei es günstiger nicht in der
Gernei¡devenraltung zu arbeiten
konnte sich damit ebersowerúg
behaupten, wie der Vorschlag der
PDS, noch einrnal im Hauptausschuß
darüber zu beraten.
Ubrigens verliefien vor der Abstim-
mung vier Gemeindevertreter den
Sitzungssaal - wegen Befangenheit.

NAGITRAGSHAUSHAIT GE-
NEHtI,TGT

Den ersten Nachtragshauslnlt für
das laufende Kalenderjahr geneh-
migte die Gemeindevertretung auf ih-
rer Juni-Sitzung. 'Da der Haushalt
für 1994 bereits im vergangenen No-
vember beschlossen wurde, konnten
einige Ausgaben damals noch nicht
exakt ermittdt werden', erklärte
Kämmerin Christa Bendrat die Be-
schluBvorlage, inzwischen hätten sich
einige Punkte im Etat verändert. Da
in diese Jahr die Veltener Straße
nicht weiter ausgebaut werden soll,
können die híer eingeplanten Mittel
von 28OOOO DM anderueitig ver-
wendet werden, ebenso SOOOO DM,
die ursprünglich für den Wegebau
verwendet werden sollten.
lnsgesamt stehen der Gemein-
de 1994 12 Ulillionen DM zur Erfüllung
der anstehenden Aufgaben zur Ver-
füguqg.

NEUE BEMJTZERORDI{.JñIG
BESCHLOSSEN

Eíne neue Benutzerordnung für die
Gerneindebibliothek haben die Abge-
ordneten auf ihrer am 23.,Juni eben-
falls beschlossen Für die Biblio-
the.ksbenutzer wird sich dadurch je-
cioch nichts ändern

Ab sofort wird Bürgernähe im Leegebrucher Ordnungsamt groß
geschrieben. Zweì Fahrräder hat man sich für die Dienstwege
innerhalb des Ortes gekauft - ftir einen Spottpreis. Zu sehen
waren Amtsleìter Wolfgang Arndt und Mitarbeiterin Ursula Peuka
auf ihren neuen Drahteseln bislang allerdings noch nicht oft...

- Anzdge -

I "Privde Rentenversichenmgf
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Mehr als 40 solcher Hechte,der gröBte ganze 84 Zentimeter
lang, hat Frank Kametzki vergebens versucht, vor dem Ersticken
zu retten.Tausende von Fischen gingen iämmerlich zugrunde, als
vor wenigen Wochen versehentlich ein fast zwei Kilometer langes
Teilstück eines Meliorationsgrabens bei Tiefbauarbeiten zur Verle-
gung der Erdgasleitung Bernau- Salzwedel trockengelegt wurde,
gerade " rechtzeitìq" nach dem Ablaìchen der Tiere. Zwar läBt sich
der Schaden nicht wieder rückgängig machen, aber wenigstens
eingrenzen: Das verursachende Unternehmen wird den Graben
auf eigene Kosten rekultivieren und mit zusätzlichen Taschen ver-
suchen, zuküftig mehr Wasser dort zu halten. Das bringt die Fi-
sche nicht wieder zurück und auch nicht die Fischotter die hier im
vergangenen Jahr beobachtet wurden, zeigt aber wenigstens den
guten Willen. Mit so vielen und solch großen Fischen hatte Ín den
Entwässerungsgräben niemand gerechnet, lautete die
Entschuldigung.

Liebe ortsgesohichtlich
interessierte l-esêrlnnen,

Mit der heutigen Ausgabe beginnen
wir den dritten Geschichtsartikel
unserer Ortszeitung. h den Ausga-
ben 11 und 12 erinnerten wir uns an
den Aufstieg und den Niedergang
des Leegebrucher Eisenbahnan-
schlusses. ln den Ausgaben 15 bis 18
ckuckten wir einen Artikd at¡s dern
Jatre 1939 ab, dei die Anfangszeit
des "Dorfes'Leegebruch näher be-
leuchtete. Beide Artikel kiinnen wir
auf Wunsch vollständig zur Verfü-
gung stellen Der rn¡n beginnende Ar-
tikd zut Geschichte der Leege-
brucher Feuerwelv wird sich wieder
auf zwei Ausgaben erstrecken Mit
ihm werden, so glauben wir, wieder
einige interessante und neue lnfor-
mationen weitergegeben.,,
Demnächst soll die Ur- und Frühge-
schichte der Region in unserern Blatt
näher betrachtet werden
Wir sind jedoch in zunehmenden
Maße auf die Mithilfe der geschicfrts-
kundigen Einwohnerscñaft angewie-
sen. Wer Vorsctiläge zu weiteren Ar-
tikeln hat, ob zur Geschichte oder zu
einern anderen Thema der miþe
die.se richt zurückhalten und uns
doch mal einen Tip geben. Auch die-
jenigen Leserinnen und Leser. wel-
cle Materialen und Dokumente, Text
und Bild aus längst vergangenen Zei .

ten itr eigen nennen, sdlten dies
nicht verstecken Ubrigens sind auch
Leserbriefe zu aktudlen Problernen
und Sorgen immer gern gesehen und
von allgemeinem hteresse. Also,
schreiben Sie mal.,. gs

+ Haus + Kcller + Baubctrcuung +

RöWO.LUX.HAUS

@hietsbitung". tbrfare 1, 16767 Leeæbruch,
Tel-: (O33052)51478, Beratung Sa/So 10-16 Uhr
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ehrlich, kritisch, offen, provokaliv. Unabhãr
gigps und if,ærparteilióes lnfonnationsblatt
f(h Leegebruch;
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Geschichte
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Vor fast 65 Jahren wurde unsere Freiwillige Feuerwehr gegründet. Seitdem haben die Aktiven so
manches mitmachen müssen.

Uber die Geschichte der Fe*¡en¡vehr Leegebruchs bericfrten Waldemar Zillig und Giso Siebert.

Das Remontegut Leegebruch gehörte
noch zu Bärenklau ab æ nach dem
Kriegsende 1918 einen enormen Aufstieg
erfuür Aus allen Richtunçn karnen da-
nnb Leute, cf,e hþr ihre landwirtsdrafüi-
che Existenz aufbauen woltten. So ca.
25O bb 3OO Einwohner zählte das ent-
stehende tlorf. Bald befaßte sich der
Dorf-Vorstand mit der Feuenrvehrangele-
genhe¡t md es kam dann 1930 zur Grün-
dtng der Leegebrucher Freiwiligen Fan-
erwehr. Uns sind noc$ einige Narnen der
Begründer bekannt: Otto und Max Feder-

kam ein sechssitziger Pkur (Mercedes)
ab Zugfahrzeug nactt Leegebnrch. Be-
reits 1940 kam dann ein Löschfahzarg
(LF 8, mit elner 8OO Liter Spritze) mit
Tragkraftspritzenanhänçr (TSÆ in den
Bestand der FFW Die Erweiterung des
Gerätehauses wurde notwendig Die gro-
8e Garage wurde ançbaut. Es bt heule
das Tor links unter dem Schbuchturm.
Die ständg zunehmenden Luftangriffe
auf Berlin begrihdeten de Zufiihnng ei-
nes weiteren Löschfahr¿euges für Lee-
gebruch. Eine LF 15 (15OO Liter Spritze)

sind nbht bel€nnt. Wohl kam es schon
zu Bränden in Wohnungen. h Räucher-
l€mmem aber Totalschäden gab es
nicht. Selbst eh Flugzeugabstuz auf un-
ser Scfrulgebäu@ blieb ohne Brandfolge.
Die firstere Zeit &s Dritten Rdches en-
dete mit der Flucht des dannlig n Wehr-
le¡ters Otto Federwbcn, der auch gleich
der Leiter der Werkfeuen¡¡ehr des
Heinkel-Werkes war. Er und sein Bruder
fuhren mÍt der LF 15 und der LF I in

Rbhtung Westen. Das noch übdgp Zug-
fahzeug verschwand auf heute unbe-
l€nntè Webe aus dem Bestand der
FFW Der Bestand "null" war wieder er-
reicht
Nach'1945 konnte der Adenthaltsort der
Läscifahr¿euge von Leegebruch ermit-
telt werden. Dþ fuuerwehrschule Flens-
burg in Schleswig-Hobtein bewahrte die
Geräte. Bemi.ilrwrçn des Bürgermei-
sters, der Karneraden Hennann Rock-
mann und Eduard Paretzki fijhrten @zu,
daß es über die sorjetbchen und briti-
schen Militärkomnnndaturen der Länder
Brandenburg und Sctleswig-Holstein
rnttdlch wurde, de Fahneuge wieder
nach Leegebruch zurückzuführen. Weil
es jedoch nicht miÍglich wan beide Fahr-
zeuge zu unterhalten wurde die LF 8 an
Kremrnen vermietet
Eine Neugründrng der FFW Leeçbruch
fand 1948 im Volkshaus statt, er'n Ner¡an-
fang also festgeschrieben. Bereits 1951
muBten dþ Leegebrucher Karneraden
biise Erfahn¡gen rnechen. Das Lijsch-
fahzeug LF 15 wurde wegen der Enich-
tung des Ebenhijttenkorüinates Ost ab-
gezogen. Das zweite wurde von Krem-
rnen zurückgeholt und wieder in Leeç-
bruch stationiert. Schon 1953 im Herbst
zog man dieses aber unter den unglaub-
liclsten Vorwänden ebenfalls ab. Die
Oranienburger Komrnandoleitung unter
ehem l-lerm Grün kam nach Leegebruch
und erklärte, es würde dermächst ein
neræs Fahzeug e$n "Granit 27' nac't
Leegebruch komrnen, weil das vorhande-
ne LF I zu hohe Verbnaucùskosten habe.
Nur der nrassiven furderung nach Her-
stellung der Einsatzbereitschaft ist es zu
verdanken, daß erstnnb eir Ersatz für
den Abzug 1954 bereitgpstellt wurde.
Dieses fuuerwehrhilfsfahaeug wurde
zwei .Iahre später an Schwante weiter-
ægeben.

Fortsetzung in der
nächsten Ausgabe

Die wohl erste Aufnahme von der Leegebrucher Feuerwehrtruppe. Sie zeigt den
hartgummibereiften Anhängewagen. Das Gebäude im Hintergrund ist das
Spritzenhaus, der älteste Teil des heutigen Feuerwehrdepots, d¡rekt unter dem
Schlauchturm, der erst in den 3Oer Jahren entstand. Vorn in der Mitte Gustav
Krumpa, ganz rechts Federwisch.

wisch, Emil und Wilhelm Schadewa.ld,
Franz Zillig und Gustav Krumpa sind Na-
næn, die schon desöfteren ¡n urìseren
Geschichtsbetrachtun gen auft auchten.
Das erste Einsatzærät war ein hartgurn-
mibereifter zweirädger Anhängewagen
mit einer 4OO Liter Motorspritze und ent-
sprechendem Schlauchmaterial und Ar-
maturen und wurde im Spritzenhaus un-
tergebracht.
Mit den DreiBigem veränderte sich vides
in Leeçbruch. Der Bau der Siedmg
Leeçbruch ab Paralþþntwicklung zur
Errichtung des Heinkel-Flugzeugwerkes
nrachte auch die VergröBerung der Frei-
willigen þuenrehr nötig. Vor dem Krieg

Daimler-Benz itrt 1942 ein. Die Kräfte
hatten nun m¡t zwe¡ Fahrzeugen nach je-
dem Luftangrifl Elnsätze in Berlin zu þi-
sten. Es sei an deser Ste[e noch be-
rnerkt, daß Leegebrureh rdativ wenig
Schäden durch Angriffe hatte. So sind
uns noch drei Volltreffer bekannt, Ín ei-
nem Sied[nrçharc der Straße "An der
Muhre", einer "Am'Kleeschlag" und "Am

Backofenberg". Ebenso markant ist der
Niedergang einer Bonùe direkt auf der
Stra8e Am Kleescfihg geb[eben. Dort
spaltete sich der Beton strahlenförmig
auf. Die Risse sind heúe noch im nördi-
chen Absctmitt der Stra8e auszumachen.
Andere größere Ehsätze in Leegebruch


